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Augsburg

Polizeireport

Die Widerstände gegen die geplante
Verkehrsführung in der Innenstadt
wachsen. Wie reagieren Sie darauf?
Merkle: Ich gebe so schnell nicht auf.
Und ich bin nach wie vor von der
Planung überzeugt.

Warum?
Merkle: Wir haben nach dem Bür-
gerentscheid zum Königsplatz einen
Wettbewerb durchgeführt. Dessen
Ergebnisse sind in der Planung be-
rücksichtigt. Ich kann nicht nach-
vollziehen, wenn es nun heißt, was
interessiert uns der Wettbewerb?

Gegner vermissen die Aufklärung der
Stadt. Speziell Ihnen wird vorgehal-
ten, vollendete Tatsachen schaffen zu
wollen. Was sagen Sie dazu?
Merkle: Information ist natürlich
wichtig. Aber ich benötige für die
umfassende Bürgerinformation zu-
nächst die Freigabe des Stadtrates.
Wenn in der Sondersitzung am 10.
Juni Beschlüsse fallen, kann ich am
Tag danach eine Bürgerversamm-
lung nach der anderen machen.

Erwarten Sie eine neue Endlosdebatte
über den Verkehr in der Innenstadt,
aber auch den Bahnhofsumbau?
Merkle: Meine Erfahrungen und Ge-
spräche der zurückliegenden Tage
zeigen mir, dass die Bürger es leid
sind, immer zu diskutieren. (möh)

„Von Planung
überzeugt“

Nachgefragt
»ZUM VERKEHR IN DER INNENSTADT

Gerd Merkle (CSU) ist
Baureferent in Augs-
burg. Seit vielen Jahren in
der Bauverwaltung tä-
tig, steht er seit Mai 2008
an deren Spitze.

● Verfahren Bei der Zuschussfrage
für die Mobilitätsdrehscheibe spielt
die standardisierte Bewertung eine
wichtige Rolle. Dahinter verbirgt
sich ein kompliziertes Verfahren.
● Mobilitätsdrehscheibe Das Jahr-
hundertprojekt beinhaltet den
Umbau des Bahnhofs, des Königs-
platzes, die neuen Straßenbahnli-
nien 5 und 6 sowie die Verlängerung
der Linie 1.
● Nutzen Untersucht wird in um-
fangreichen Berechnungen, ob der
gesamtwirtschaftliche Nutzen des
Projektes größer ist als die Investi-
tionen.
● Auswirkungen Es wird berechnet,
welche Auswirkungen das Projekt
unter anderem für das Verkehrsge-
schehen in der Stadt hat.
● Zahlenverhältnis Das Ergebnis ist
eine Zahl, die das Verhältnis von
Nutzen und Kosten angibt. Für die
Kosten steht der Faktor 1. Ist der
Nutzen größer als 1, ist er größer als
die Kosten. Je höher dieser Wert
liegt, desto besser die Ausgangslage.
● Zuschüsse Die in Aussicht gestell-
ten Zuschüsse von 156 Millionen
beziehen sich auf das günstige vorlie-
gende Kosten-Nutzen-Verhältnis.
Gäbe es bei geänderter Planung ein
viel schlechteres Verhältnis, ge-
fährdet dies die Zuschüsse. (möh)

Die Zuschussfrage

Stadt stellt sich gegen Wasserkraftwerk
Umweltausschuss Einstimmige Resolution gegen die geplante Anlage im Naturschutzgebiet

Viele hatten lange auf ein klares
Wort gewartet. Gestern hat sich nun
der Umweltausschuss des Stadtrates
einstimmig gegen ein neues Wasser-
kraftwerk im Naturschutzgebiet
Stadtwald und für eine Vitalisierung
des Lechs ausgesprochen.

Die Resolution kommt zu einem
Zeitpunkt, kurz bevor das wasser-
rechtliche Genehmigungsverfahren
für die neue Anlage von Eon anlau-
fen soll. Im Moment kann sich die
Stadt nur politisch zu dem Rechts-
verfahren äußern.

Der Umweltausschuss appelliert
nun an den Stromerzeuger Eon
Wasserkraft GmbH, den Antrag für
die Anlage zurückzuziehen und

stattdessen bestehende Kraftwerke
auszubauen. Weiter appellieren die
Stadträte an den Freistaat und den
Bund, die letzte Fließstrecke des
Lechs in Deutschland zu erhalten
sowie Mittel für den Umbau des
Flusses zwischen der Staustufe 23
und dem Hochablass bereitzustel-
len, damit er wieder vitaler fließen
kann – ähnlich wie die Wertach.

Nach Auffassung der Stadt läuft
das neue Kraftwerk einer Revitali-
sierung des Lechs zuwider. Die ge-
plante Anlage werde den „technisch
erheblich veränderten Zustand“ des
Flusses festschreiben, heißt es in der
Resolution. Wie berichtet, bringt
die Eintiefung des Flusses gerade an

dieser Stelle einen niedrigeren
Grundwasserspiegel mit sich. Dies
wiederum zieht Probleme für das
wertvolle Naturschutzgebiet und
das Augsburger Trinkwasserschutz-
gebiet nach sich. Die Stadt will des-
halb, dass bestehende Schwellen im
Fluss umgestaltet werden und die
Flusssohle saniert wird.

Stadträte aller Parteien im Um-
weltausschuss begrüßten die Reso-
lution. Sie geht auf einen Antrag der
SPD zurück, der bereits Mitte Fe-
bruar gestellt worden war. „Das ist
endlich ein klares Wort“, hieß es
auch vonseiten der Lechallianz, ei-
nem überparteilichen Bündnis zum
Schutz des Lechs. Kritiker hatten

der CSU vorgeworfen, sie beteilige
sich nicht energisch genug daran,
das Kraftwerk zu verhindern. Um-
weltreferent Rainer Schaal (CSU)
wies dies zurück. Stadt und Stadt-
spitze hätten immer eindeutig Posi-
tion bezogen für eine Revitalisie-
rung des Flusses. „Wir brauchen
kein parteipolitisches Gezänk, son-
dern eine einhellige Haltung“, sagte
der Referent. Eine Frage im Um-
weltausschuss war allerdings, wie
viel eine Resolution letztlich bewir-
ken kann. Voraussichtlich im
Herbst geht es im Rechtsverfahren
zum Kraftwerk zur Sache. Dann
muss sich die Stadt dort offiziell äu-
ßern. (eva)

Am Lech auf Höhe von Kissing ist das

Wasserkraftwerk beantragt. Foto: Kaya

Diebe stehlen Motorräder
im Wert von 20000 Euro

Diebe haben vermutlich in der
Nacht zum Samstag zwei Motorrä-
der vom Ausstellungsgelände eines
Zweiradhändlers gestohlen. Mit-
arbeiter der Firma bemerkten den
Diebstahl am Samstagvormittag.
Entwendet wurden ein silbernes
Motorrad der Marke BMW, Typ
R 1200 GS, mit dem Kennzeichen
„A-GF 17“ sowie eine BMW R
1150 GS, schwarz, Kennzeichen
„A-H 480“. Der Wert der beiden
Zweiräder beläuft sich auf zusam-
men rund 20000 Euro. Hinweise
an die Polizei unter der Telefon-
nummer 08 21/323-2311. (jöh)

Am Wochenende: Drei Mal
Autos aufgebrochen

Autoaufbrecher haben am Wochen-
ende mehrfach zugeschlagen: In
der Schwimmschulstraße schlug am
Sonntagvormittag ein Unbekann-
ter die linke Seitenscheibe eines
schwarzen Renault Clio ein. Er er-
beutete eine Handtasche, in der sich
ein Mobiltelefon befand. Am
Samstagnachmittag wurde die Sei-
tenscheibe eines schwarzen Seat
Ibiza in der Schubertstraße (Ober-
hausen) eingeschlagen. Der Täter
griff sich einen Geldbeutel. Eben-
falls am Wochenende hatte es ein
Unbekannter auf das Navigations-
system eines Fiat Multipla abgese-
hen, der in der Bertha-von-Suttner-
Straße (Kriegshaber) abgestellt
war. Auch in diesem Fall wurde eine
Scheibe zertrümmert. (jöh)

Nach Plärrer-Auftritt:
Musiker vermisst Posaune

Ob da jemand einen Marsch blasen
will? Ein Unbekannter hat am
Sonntagabend auf dem Plärrer ei-
nem Musikanten die Posaune ge-
stohlen. Der Musiker hatte sein In-
strument nach dem Auftritt im
Binswanger-Festzelt abgestellt. Als
er die Posaune, Typ Bach LT 41 B,
gegen 1.30 Uhr in sein Auto räumen
wollte, war sie verschwunden. Das
Instrument hat einen Wert von rund
1500 Euro. Hinweise an die Polizei
unter 08 21/323-2110. (jöh)

Randalierer schlagen
Schaufenster ein

Randalierer waren in der Nacht zum
Sonntag im Univiertel unterwegs.
Die bislang Unbekannten ließen vor
allem im Bereich der Hermann-
Köhl-Straße ihrer Zerstörungswut
freien Lauf. Sie zertrümmerten
unter anderem mehrere Blumentöp-
fe, die vor einem Restaurant abge-
stellt waren. Außerdem schlugen sie
die Schaufensterscheiben eines Ta-
bakladens und eines Elektroge-
schäfts ein. Den Schaden schätzt
die Polizei auf mehr als 2000 Euro.
Die Polizei geht davon aus, dass
die Täter großen Lärm verursach-
ten, und hofft auf Zeugen, die et-
was beobachtet haben. Hinweise
unter 08 21/323-2710. (jöh)

Justiz

Schifferer: Anwälte
schweigen

Trotz einer Abkürzung des Schiffe-
rer-Prozesses (wir berichteten) wird
sich das Verfahren wohl noch über
mehrere Wochen ziehen. Anwalt
Gerald Pöschl stellte beim gestrigen
Verhandlungstag im Namen der
Verteidigung neue Beweisanträge.
Unter anderem sollen frühere An-
wälte des Parkplatzwächters Schif-
ferer gehört werden. Ziel soll wohl
sein, zu zeigen, dass Schifferer sich
bei seiner umstrittenen Tätigkeit
rechtlich rückversichert hatte.

Bereits gestern sollten zwei frü-
here Anwälte Schifferers aussagen,
die ihn zu der Zeit vertraten, als er
seinem Gewerbe auf dem Parkplatz
am Ärztehaus hinter der City-Gale-
rie nachging. Sie verweigerten vor
Gericht die Aussage. Schifferer wird
vorgeworfen, Autofahrer genötigt
und erpresst zu haben. Das Gericht
belehrte die Anwälte, dass sie theo-
retisch wegen Anstiftung oder Bei-
hilfe zu Schifferers Straftaten be-
langt werden könnten. (skro)

Gefährdet eine neue Endlosdebatte über den Königsplatz-Umbau und dessen Folgen auch den Umbau des Hauptbahnhofs? Eines ist klar: Um den Bahnhof umzubauen, muss

zuvor entschieden sein, wie es am Königsplatz weitergeht. Herzstück des Bahnhofsumbaus ist der Mitteltunnel.

erster Linie ihre höchst eigenen In-
teressen als Anwohner vertreten.

Wie reagiert die Bauverwaltung auf
die Wünsche der Bürger?
Die Prüfung einer Verkehrsvariante
über den Oberen Graben wird zuge-
sagt. Von der Einbahnstraßen-Re-
gelung wird offenbar wenig gehalten
– auch wegen der Anbindung der
City-Galerie.

Wie groß ist der politische Druck
der Bürgerinitiative über die CSU-
Schiene auf OB Kurt Gribl?
OB Gribl sagte gestern, dass von
Hohenhau und CSU-Stadtrat
Thorsten Große, der Mitglied der
Initiative ist, hinter ihm stehen wür-
den: „Es ist legitim, dass Anwohner
ihre Interessen verfolgen.“

Könnte es gar zu einer Abspaltung
von CSU-Leuten kommen?
Gegenwärtig spricht wenig dafür.
Die Initiative ist aus persönlichem
Interesse entstanden. Es gibt keine
konkreten Forderungen, geschweige
denn politische Inhalte außerhalb
des Themas Verkehrs.

Wie reagiert der CSU-Parteichef?
Christian Ruck sagte gestern: „Eine
Abspaltung ist Quatsch. Aber klar,
der Name weckt böse Erinnerun-
gen.“ Ruck betonte, dass Partei und
Fraktion „das Wohl der ganzen
Stadt im Auge haben müssen“. Es
sei aber auch nötig, dass die Initiato-
ren der Initiative „fair von den Ver-
antwortlichen der Stadt behandelt
werden“.

Dies betont Bayerns Bahnchef
Klaus-Dieter Josel. Noch stünden
sie bereit. Es sei zu berücksichtigen,
dass Mittel aus dem Gemeindefinan-
zierungsgesetz (GVFG) im Jahr
2019 auslaufen. Noch zeichnet sich
im Bundestag nicht ab, dass die Gel-
der in gleicher Höhe in einem ande-
ren Topf weiterlaufen werden.

Konkurriert Augsburg mit anderen
Projekten?
Die Stadt München plant einen
Tunnel und einen Bahnknoten. Zu-
dem gibt es in der Region München,
im Großraum Nürnberg sowie in
Würzburg eine Reihe anderer Aus-
bauvorhaben von S-Bahn, U-Bahn
und Tram.

Ist mit Widerständen gegen die
Bahnhofspläne zu rechnen?
Das Genehmigungsverfahren ist
noch nicht gestartet. Der CSU-Poli-
tiker und bayerische Steuerzahler-
präsident, Rolf von Hohenhau, hat
in den vergangenen Jahren nie ein
Geheimnis daraus gemacht, dass er
den Umbau für zu teuer hält. Wenn
von Hohenhau jetzt gegen die Fol-
gen des Kö-Umbaus wettert, darf
davon ausgegangen werden, dass er
beim Bahnhof auch massive Ge-
schütze auffährt.

Wie ist die Bürgerinitiative „Neue
Mitte Augsburg“ zu bewerten, der
von Hohenhau vorsteht?
Es ist ein illustrer Kreis von Ge-
schäftsleuten und Privatleuten aus
dem Beethoven-, Bismarck-, Bahn-
hof- und Stadtjägerviertel, die in

Beim Bahnhofsumbau herrscht
schon länger Stillstand. Zuletzt wa-
ren 234 Millionen Euro an Gesamt-
kosten ermittelt worden. Davon ent-
fallen knapp 100 Millionen Euro für
den Bahnhof. Diese Zahlen sind von
Ende 2008.

Wie geht es mit dem geplanten
Bahnhofsumbau weiter?
Zunächst ist zu sagen, dass die Ent-
scheidung nicht bei der Stadt liegt.
Es gibt ein Genehmigungsverfah-
ren, das bei der Regierung von
Schwaben als der zuständigen Be-
hörde angesiedelt ist. Sie muss mög-
liche Einwände gegen die vorgelegte
Planung prüfen.

Ist die Planung schon eingereicht?
Nein. Nach gegenwärtigem Stand
sollen die Planungsunterlagen im
August eingereicht werden. Die
Stadt will zuvor mehr Klarheit, wie
es am Königsplatz aussieht. Das Ge-
nehmigungsverfahren wird mit Si-
cherheit ein Jahr lang dauern.

Was ist am Bahnhof geplant?
Herzstück des Umbaus ist ein Mit-
teltunnel. Der Bahnhof wird unter-
tunnelt. Einfach gesprochen: Oben
fahren wie gehabt die Züge, in einer
mittleren Ebene werden die Fahr-
gäste verteilt, unten verkehren die
Straßenbahnen.

Gerne wird derzeit davon gespro-
chen, dass es für den Bahnhofsum-
bau höchste Eisenbahn ist. Warum?
Die Zuschüsse sind nicht über die
nächsten Jahre dauerhaft gesichert.

VON MICHAEL HÖRMANN

Das Großprojekt Mobilitätsdreh-
scheibe ist das wichtigste Verkehrs-
vorhaben in der Region. Herzstück
ist die Modernisierung und Unter-
tunnelung des Hauptbahnhofs. Eine
weitere Endlosdebatte über den ge-
planten Königsplatz-Umbau und
die innerstädtische Verkehrsfüh-
rung könnte das Jahrhundertprojekt
Mobilitätsdrehscheibe zu Fall brin-
gen.

Wir geben Antworten in einem
überaus komplexen Verfahren.

Was hat der Königsplatz-Umbau
mit dem Bahnhofsumbau zu tun?
Sie sind wichtige Bestandteile der
Mobilitätsdrehscheibe. Es gibt eine
direkte Abhängigkeit, die Umbau-
ten sind keineswegs losgelöst vonei-
nander zu sehen.

Wo liegen die Zusammenhänge?
Es gibt ein komplexes Zuschussver-
fahren. Ohne Geld von Bund und
Freistaat könnte sich die Stadt die
Mobilitätsdrehscheibe nicht leisten.
Im städtischen Bereich tragen die
Stadtwerke die finanzielle Haupt-
last.

Wie steht es um die Zuschüsse?
Es gibt ein Verfahren, das als
Grundlage für die staatlichen Zu-
schüsse dient. Es ist die standardi-
sierte Bewertung (siehe Info-Kasten).

Wie teuer kommt überhaupt die
Mobilitätsdrehscheibe?
Aktuelle Zahlen liegen nicht vor.

Bahnhofsumbau in der Warteschleife
Mobilitätsdrehscheibe Warum die Debatte über den Königsplatz weitere Fragen aufwirft
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